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Vor wort

Die ses Buch ver dankt sei ne Ent ste hung dem Zu stand der Ver-
wir rung. Es ist die Ver wir rung ei nes Au tors, der ent ge gen den 
Ge setz mäßig kei ten sei ner Zunft da rauf kei ner lei Ex klu si vi-
täts an sprü che er hebt. Viel mehr fühlt er sich in bes ter Ge sell-
schaft. Nach den viel fäl ti gen Kri sen von Ban ken, Wäh run gen 
und Staa ten sehen viele das Wohl stands ver spre chen un se res 
Wirt schafts sys tem in Fra ge ge stellt.

Wird es un se ren Kin dern wirk lich bes ser ge hen kön nen als uns 
heu te? Über lebt der nach dem Krieg er rich te te So zi al staat die 
per ma nen t ge gen ihn ge rich te ten An griffs wel len, auch die seiner 
ihn überfordernden Freude? Kann die Kri sen be kämp fungs poli-
tik in Süd eu ro pa den gro ßen Knall ver hin dern? Und dann die 
wohl düs ters te al ler Fra gen: Ist un ser Mo dell von De mo kra tie 
und markt wirt schaft li cher Ord nung noch zu kunfts fä hig?

Die ses Buch ver sucht, Ant wor ten zu ge ben. Wo bei jene Le se-
rin nen und Le ser ge warnt sei en, die sich an den Spiel ar ten ei nes 
öko no mi schen Fa ta lis mus er freu en oder der Sehn sucht nach 
Apo ka lyp se ver fal len sind. Sie wer den hier nicht auf ihre Kos-
ten kom men. Es geht in »Un ser Wohl stand und sei ne Fein de« 
um Re a lis mus, nicht um Pes si mis mus. Wir wol len die be droh-
li chen wirt schaft li chen Zu stän de nicht an ihr Ende, son dern 
zum An fang zu rückden ken. Vor dem ge neig ten Le ser liegt ein 
Bei trag zur wirt schaft li chen E vo lu ti ons ge schich te der Welt, die 
er zählt und er klärt, wie wir da hin ka men, wo wir heu te stehen.

Ohne die se his to ri sche Orts be stim mung drif tet die so lei-
den schaft lich ge führ te De bat te über die Zu kunft un se res Wirt-
schafts sys tems, das vie le fälsch li cher wei se »ka pi ta lis tisch« 
nen nen, ins Zu fäl li ge ab. Denn die Grund ver wir rung rührt 
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ja ge ra de da her, dass bei de an un se ren Uni ver si tä ten ver trie-
be nen Na vi ga ti ons sys te me, das so zi a lis ti sche wie das li be ra-
le, zur Po si ti ons be stim mung nicht mehr tau gen. Die ih ren Be-
triebs systemen zu grun de ge leg ten Al go rith men wur den von der 
Wirk lich keit wi der legt.

Das ka pi ta lis ti sche Sys tem fuhr nicht wie von Karl Marx ge-
weis sagt in die Höl le der Ver e len dung. Es gibt kei nen ten den zi-
el len Fall der Pro fit ra te, so we nig wie der Un ter neh mer die ihm 
zu ge wie se ne Rol le als »To ten grä ber« des Sys tems über nahm.

Adam Smith, dem geis ti gen Ge gen spie ler, ist es in der rau-
en Wirk lich keit nicht bes ser er gan gen. Der Glau be an die »un-
sicht ba ren Hän de«, die un ser Wirt schafts sys tem ei ner na tür-
li chen Ba lan ce zu füh ren wür den, er wies sich als ir rig. Nur die 
ei ser ne Hand des Staa tes konn te die Welt nach der Imp lo si on 
des von deut schen Aus sied lern ge grün de ten Bank hau ses Leh-
man Brot hers vor Mas sen ar beits lo sig keit, Ar mut und po li ti-
schem Ra di ka lis mus ret ten. Die un sicht ba ren Hän de hät ten 
uns bei na he er dros selt. Man fragt sich heu te, wie wir die sen 
Un fug, al les wür de von selbst sei ner na tür li chen Ord nung zu-
stre ben, je mals glau ben konn ten. Wenn es denn ein We sens-
merk mal un se rer Wirt schafts ord nung gibt, dann ist es ihre 
stän di ge Nei gung zur Un ord nung.

Auch die neuzeitliche Volks wirt schafts leh re hilft uns nicht 
wei ter. Sie be trach tet die Wirt schaft als eine gro ße Ma schi-
ne. Bild haft wird sie ger ne mit ei ner Lo ko mo ti ve gleich ge setzt. 
Wel che Lo ko mo ti ve zieht die Welt wirt schaft? So lau tet die Fra-
ge vor na he zu je dem G-20-Tref fen der wich tigs ten Staats- und 
Re gie rungs chefs.

Das Bild von der Lo ko mo ti ve be sagt: Die Wirt schafts ma schi-
ne er bringt un ter gleich blei ben den Be din gun gen gleich blei ben-
de Leis tung. Wer sie mit mehr Ener gie, sprich Geld, be feu ert, 
er höht das Tem po.
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Das Be ru hi gen de und Fa ta le an die sem Bild ist: Wenn das 
Um feld sich ver än dert, ar bei tet die Ma schi ne ge mäß ih rer Kon-
st ruk ti on und der in ihr an ge leg ten Me cha nik trotz dem wei-
ter. Sie funk ti o niert. Im Zwei fel ver braucht sie mehr Ener gie 
und ist we ni ger ef fek tiv, aber, und da rauf kommt es hier an, 
die Ma schi ne bleibt eine Ma schi ne. Kehrt das Um feld wie der 
zum Nor mal zu stand zu rück, zum Bei spiel nach ei ner Re zes si on 
oder ei ner Fi nanz kri se, stel len sich die al ten Er geb nis se wie der 
ein. Die Wirt schaft lau fe wie der rund, heißt es dann.

Doch die se me cha nis ti sche Sicht wei se, bei der die Leis tun-
gen der Ma schi ne mit ma the ma ti schen Mo del len vorhergesagt 
wer den kön nen, bil det das öko no mi sche Ge sche hen nur un-
voll stän dig ab. In seiner Starr heit er in nert das Kon zept »Wirt-
schaft = Ma schi ne« an den frü hen Glau ben, alle Pfan zen und 
Tie re  seien mit einem Donnerschlag, von der Kirche »Schöp-
fungsakt« genannt, entstanden. Erst Charles Dar win konn te 
mit  sei ner The o rie von der Evo lu ti on, bei der sich jede künf ti ge 
 Le bens form durch Mu ta ti o nen oder Mo di fi ka ti o nen aus heu-
ti gen Le bens for men ent wi ckelt, so wie die heu ti gen aus vor he-
ri gen Le bens for men her vorge gan gen sind, die Komp le xi tät des 
Ent ste hens und Ver ge hens von Ar ten er klä ren.

Wir soll ten »die Wirt schaft« eben falls we ni ger starr und me-
cha nis tisch be trach ten. Sie ist – zu mal sie im Kern aus nichts 
an de rem als aus Men schen be steht, ih rer Ar beits kraft und ih-
ren Ideen, ih ren Be dürf nis sen und Ab nei gun gen – ein gro ßer 
lebender Or ga nis mus, der, wie alle an de ren Or ga nis men auch, 
auf Ver än de run gen der Um welt mit Ver hal tens än de run gen re-
a giert. Dar win würde von »Adap ti on« sprechen.

Ge lingt dem Or ga nis mus die se An pas sungs leis tung nicht 
oder zu lang sam, so wie es den Di no sau ri ern im Über gang 
von der Krei de zeit zum Ter ti är er gan gen ist oder dem Ma la-
ria-Vi rus in Kon ti nen tal eu ro pa nach der Ent de ckung von Anti-
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kör pern, stirbt er aus oder führt ein Ni schen da sein. Jene Or-
ga nis men aber, de nen die An pas sung an ver än der te Um stän de 
am bes ten und schnells ten ge lingt, wer den be lohnt. Sie ver-
meh ren sich häu fi ger als an de re. Dar win nennt das »na tür-
liche Se lekti on«.

Um die Welt der Öko no mie bes ser zu ver ste hen, soll ten wir 
uns Dar wins Bil der von der Evo lu ti on aus lei hen. Die von ihm 
ent deck ten Prin zi pi en von Adap ti on und na tür li cher Se lek ti-
on kenn zeich nen nicht nur die Evo lu ti on von Pfan zen-, Tier- 
und Men schen welt, son dern auch die Art und Wei se, wie un ser 
Wirt schafts or ga nis mus sich ent wi ckelt.

Ver än dert sich das Um feld kaum, bleibt der Or ga nis mus sta-
bil. Das trifft auf die west li chen Nach kriegs ge sell schaf ten zu mit 
ih ren an hal tend ho hen Wachs tums ra ten und der sta bi li sie ren-
den Wir kung der Block kon fron ta ti on zwi schen Ost und West.

Wir le ben heute in ei ner Zeit welt weit gro ßer evo lu ti o nä-
rer Dy na mik, nicht erst seit der Fi nanz kri se. Die sow je ti sche 
Plan wirt schaft, die nicht in der Lage war, ihre ei ge ne Be völ-
ke rung zu er näh ren, muss te wei chen. Nicht Ro nald Rea gan 
oder Michai l Gor batsc how ha ben der Sow jet u ni on das To-
des glöck chen ge bim melt, auch wenn sie da für vie ler orts ver-
ehrt wer den. Es war ein ökonomischer Aus wahl pro zess, der 
das ent schei den de Wort sprach. Ein blü hen des rus si sches Wirt-
schafts sys tem hät te Rea gan nicht tot rüs ten und Gor batsc how 
nicht preis ge ben kön nen.

Zu gleich wer den schnell ler nen de Sys te me be lohnt. Der chi-
ne si schen KP, die nach der prag ma ti schen De vi se ver fährt, 
»wenn et was gut funk ti o niert, nen nen wir es Kom mu nis mus«, 
ge lang es, ein Wirt schafts sys tem neu en Typs zu etab lie ren. Der 
oft wie der hol te Satz »nach dem Ende der Plan wirt schaft fehlt 
dem Ka pi ta lis mus die Sys tem al ter na ti ve« könn te fal scher nicht 
sein.
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In Wahr heit ha ben wir es mit ei ner nie da  ge we se nen Ar ten-
viel falt der wirt schaft li chen Sys te me zu tun. Von Put ins Olig-
ar chen wirt schaft über den Öl-Ka pi ta lis mus im Na hen Osten 
und in Ve ne zu e la bis zu den ver schie de nen asi a ti schen Mo del-
len ei ner di ri gis ti schen Markt wirt schaft streut die öko no mi-
sche Va ri a ti on.

Selbst in ner halb der west li chen In dust rie ge sell schaf ten 
herrscht ein bun ter Plu ra lis mus. Man den ke nur an die Un-
ter schie de zwi schen dem zent ra lis ti schen Frank reich und dem 
Deutsch land des Fö de ra lis mus und des Mit tel stan des. Oder an 
die Dif fe renz zwi schen Ame ri ka und Eu ro pa. Dar wins »Gra-
du a lis mus«, der eine Ver än de rung des Le bens in oft kleins ten 
Schrit ten be schrieb, fin det hier sei ne Ent spre chung in der Welt 
der Wirt schaft.

Er zählt wird die se E vo lu ti ons ge schich te in diesem Buch von 
al lem An fang an. Wir keh ren zu rück in die graue Vor zeit des 
Wolfs ka pi ta lis mus, zie hen mit den Öl mag na ten, In dust rie ba-
ro nen und Bör sen spe ku lan ten an die frü hen Sied lungs stät ten 
un se res In dust ri alis mus. Wir be geg nen je ner Zeit, als das Sys-
tem erst mals au to ag gres si ve Ver hal tens wei sen zeigte. Über die 
 Gro ße De pres si on führ te der Pfad zu Hit ler und Roose velt.

Von dort geht es in glei cher ma ßen di a lek ti scher wie glor-
rei cher Ver keh rung des bis da hin Ge we se nen zur Markt wirt-
schaft. In Deutsch land schuf Kanz ler Lud wig Er hard »Wohl-
stand für (fast) alle«, so wie sein ame ri ka ni sches Ge gen stück 
Prä si dent Lyn don B. John son die »Great Soci ety« be grün de-
te, die ame ri ka ni sche Aus ga be ei nes So zi al staa tes. Un ter dem 
Ein druck stei ler Wachs tums ra ten mu tier te der ka pi ta lis ti sche 
Wolf zum markt wirt schaft li chen Haus hund, der dem Men-
schen nahe und nütz lich sein will. Vie le glau ben seit dem, die 
Dom esti zie rung sei un um kehr bar. Und wer das nicht glaubt, 
der hofft zu min dest.
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Als sich die ho hen Wachs tums ra ten der Nach kriegs jah re 
ver ab schie de ten, wur de ein neu es Ka pi tel auf ge schla gen. Staa-
ten und pri va te Ban ken ka men sich nun nä her, als Bür gern 
und Kun den recht sein konn te. Der Kre dit führ te sie zu sam-
men. Er wirkt für bei de Sei ten wirk lich keits ver grö ßernd. Bald 
schon ko o pe rier ten und ko pu lier ten Bank und Staat, bis un klar 
war, wer hier ei gent lich die Ver ant wor tung trägt. Aus hyb ri den 
Ver hält nis sen ent schlüpf te eine Bas tard ö ko no mie, die – halb 
Markt- und halb Staats wirt schaft – im Schat ten der Globali-
sierung ge zeugt wor den war. Das Wöl fi sche kehrte in das Sys-
tem zu rück.

Nir gend wo im Wes ten ist der Staat noch der, als der er sich 
aus gibt. Er ist heu te eine Art Dop pel we sen, das tags ü ber auf dem 
ro ten Tep pich wan delt, um braust von Mi li tär ka pel le und Na ti-
o nal hym ne, um sich des Nachts im Schat ten reich der glo ba len 
Fi nanz märk te sei nen Nach schub an Geld zu be sor gen. Von den 
dor ti gen Eli ten lässt sich der Po li ti ker be reit wil lig die mo der nen 
Fi nanz markt pro duk te er läu tern: das Lea sing der Müll fahr zeu-
ge, das Sale-and-lea se-back der Sport plät ze, die Kre dit aus fall-
ver si che run gen, das He beln von Staats an lei hen und die De vi-
sen spe ku la ti on auf Op ti ons schein. Noch im kleins ten Rat haus 
der Re pub lik kom men die se ris kan ten Ins tru men te zum Ein satz. 
So ge lang ten die Ban ken zu ih rer ein zig ar ti gen Macht po si ti on 
im Staa te.

Der pri va te Ka pi tal markt ist heu te der gro ße Er mög li cher 
von Po li tik. Po li ti sche Macht ge gen wirt schaft li che Son der stel-
lung, das ist das Tausch ge schäft, auf dem die ses his to risch ein-
ma li ge und in kei ner west li chen Ver fas sung vor ge se he ne Zu-
sam men spiel be ruht. 

Im atem be rau ben den Wachs tum der Deut schen Bank, dem 
größ ten Ins ti tut un se res Lan des, fin det die neue Zeit ih ren Aus-
druck. Ent sprach die Bi lanz sum me des Geld hau ses 1990 mit 
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200 Mil li ar den Euro erst rund neun Pro zent der deut schen 
Wirt schafts leis tung, er reicht sie mit heu te knapp zwei Bil li o nen 
über 90 Pro zent un se rer ge samt deut schen Wirt schafts kraft – 
ein Plus von in fa ti ons be rei nigt 640 Pro zent. Es gibt kei ne zwei-
te Ins ti tu ti on, kei ne Par tei, kein an de res Groß un ter neh men, das 
ein ver gleich ba res Wachs tum vor zu wei sen hät te. 

Über all auf der Welt se hen wir die ses enthemmte Wachstum 
des Fi nanz sek tors. Er löste sich aus der Rol le des Dienst leis ters, 
sein Wachs tum schoss deut lich über das Wachs tum all sei ner 
Kun den hi naus, er ver än derte die Wirt schafts ord nung, der er 
ent sprun gen ist.

Der Fi nanz sek tor gilt fort an als »sys tem re le vant«, was zur 
Fol ge hat, dass der Bür ger für sei ne Ban ken haf tet: Po li ti ker ret-
ten Ban ken, Ban ker ret ten Staa ten, und bei de zu sam men las sen 
sich ihre Flit ter jah re von den No ten ban ken be zah len, die mit 
dem Geld dru cken kaum mehr nach kom men.

Das, was wir bis da hin »Markt wirt schaft« nann ten und als 
»so zi al« be zeich net ha ben, ver form te sich un ter dem Druck der 
Er eig nis se. Ri si ko und Ver ant wor tung wur den ent kop pelt. Die 
Ge lehr ten kön nen sich schon auf den Be fund – hat der Staat 
oder hat der Markt ver sagt? – nicht mehr ei ni gen. Von den Re-
zep tu ren – mehr Markt, ru fen die ei nen; gebt uns das Pri mat 
der  Po li tik zu rück, die an de ren – gar nicht zu re den.

Die Ge wiss heits ver lus te über stei gen mitt ler wei le die ma te ri-
el len Ver lus te. Ak ti en, An lei hen und ver brief te Im mo bi li en kre-
di te wur de teil ent wer tet, doch die Ent wer tung der klas si schen 
Volks wirt schafts leh re war ra di ka ler. Ak ti en und An lei hen er-
ho len sich nach der ar ti gen Kri sen, die Er kennt nis se der Klas si-
ker aber sind un ter dem Schutt der Welt fi nanz kri se be gra ben.

Wer die se Bas tardi sie rung der Ver hält nis se durch schaut, ver-
steht, wa rum Markt fun da menta lis ten und Staats gläu bi ge, Kon-
ser va ti ve und Pro gres si ve, Christ- und So zi al de mo kra ten der zeit 
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so lei den schaft lich an der Sa che vor beistrei ten. Und er be-
kommt eine Ah nung, wa rum dem po li ti schen Li be ra lis mus der 
Zeit mehr fehlt als ein cha ris ma ti scher Füh rer. Sei ne Gram ma-
tik stimmt nicht mehr, wes halb die Schlacht ru fe der po li ti schen 
Eli te wie das Echo ei ner ver gan ge nen Zeit klin gen. Markt- und 
Staats ver sa gen müs sen heu te zu sam men ge dacht wer den.

An den Uni ver si tä ten wird die Rück mel dung aus der Wirk-
lich keit viel fach ig no riert, zu min dest von den Pro fes so ren. 
Vie le jun ge Men schen sind wei ter. Sie be sit zen ein deut lich 
sen sib le res Ra dar sys tem für die Ver än de rung. Sie spü ren die 
auf kei men de Lee re und die Not wen dig keit, sie mit neu en An-
nah men zu fül len. Nur wer weiß, wo er her kommt, weiß, wo 
er hinwill.

Wir soll ten gar nicht erst so tun, als ob die Kri se be en det und 
die Ri si ken für die Zu kunft un se rer Kin der ge meis tert sei en. 
Das sind sie nicht. Die öko no mi schen Zu stän de un se rer heu-
ti gen Welt sind wei ter hin von Rausch haf tigk eit ge prägt. Das 
Auto-Ag gres si ve ist in un se re Wirt schafts ord nung zu rück ge-
kehrt. Die Plei te des Bank hau ses Leh man, die Zah lungs un fä-
hig keit Grie chen lands und der Ein satz der Ret tungs bil li o nen 
zur Sta bi li sie rung der Welt wirt schaft wa ren nicht die Hö he-
punk te ei nes Dra mas, son dern des sen Prä lu di um.

Die ses Buch ver sucht, Komp le xi tät zu re du zie ren, aber nicht 
um den Preis der Simp li fi zie rung. Des halb wird die Ent wick-
lung un se res Wohl stands nicht nur bis zum Kri sen jahr 2008 
zu rück ver folgt, son dern bis zu seinen Quel len. Nur wenn wir 
durch das Fens ter der Ge schich te bli cken, kön nen wir den 
 Cha rak ter der kri sen haf ten Er schei nun gen von heu te ver-
stehen.

In Ka pi tel 1 bis 4 schau en wir auf die An fän ge des Ka pi ta lis-
mus und die we sent li chen Trei ber un se rer Wohl stands ent wick-
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lung. Wir ge hen ne ben dem lan gen Fluss der Ge schich te her bis 
zu je ner Ga be lung, an der wir heu te ste hen: Die Wi der sprü che 
der Markt wirt schaft aus hal ten oder den Ver lo ckun gen ei nes 
»staat lich-fi nanz wirt schaft li chen Komp le xes« nach ge ben? Die 
aus führ li che Schil de rung der Er eig nis se in den USA – von der 
Gro ßen De pres si on bis zum Im mo bi li en pro gramm der Prä si-
den ten Clin ton und Bush ju ni or – ist da bei ein un ver zicht ba rer 
Be stand teil der Auf ar bei tung. Denn hier nahm das neu zeit li che 
Un heil sei nen Lauf. Ohne die ab kni cken den Wachs tums ra ten 
der sieb zi ger Jah re und das be son de re Ver ständ nis der USA 
von ei ner pri vat fi nan zier ten So zi al po li tik hät te die Im mo bi li-
en bla se nie mals ent ste hen kön nen. Ohne die Im mo bi li en bla se 
wäre es nicht zur welt wei ten Ban ken kri se ge kom men. Ohne 
Ban ken kri se kein Grie chen land-Dra ma mit an ge schlos se ner 
Euro-Ret tung. Al ler dings: Ei ner so li den Staats fi nan zie rung in 
Eu ro pa hät ten auch die Er eig nis se in Über see nichts an ha ben 
kön nen. So aber ar bei te ten Eu ro pä er und Ame ri ka ner mit ver-
ein ten Kräf ten und umso wirk sa mer am Zu stan de kom men ei-
ner bas tardi sier ten Öko no mie als Grund la ge des per fek ten An-
griffs auf un se ren Wohl stand.

In Ka pi tel 5 wer den die un be que men, auch die schmerz haf-
ten, vor al lem aber die not wen di gen Schluss fol ge run gen aus 
den Er kennt nis sen un se rer Wohl stands ge schich te ge zo gen.

Es steht mehr auf dem Spiel als die Sta bi li tät der eu ro pä i-
schen Wäh rung. Wenn der Rück kehr des Wöl fi schen kei n Ein-
halt ge bo ten wird, dürf ten der Zu sam men halt der eu ro pä i-
schen Ge sell schaft, ihre frei heit li che Subs tanz, das Stre ben 
nach De mo kra tie und so zi a ler Ge rech tig keit ein mal mehr ei-
nem histo ri schen Stress test un ter zo gen wer den. »Die Ge schich-
te selbst hat we der ein Ziel noch ei nen Sinn«, rief uns Karl 
Pop per in »Die Of fe ne Ge sell schaft und ihre Fein de« mit der 
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ihm ei ge nen Deutlichkeit zu. Und füg te al ler dings in trös ten-
der Ab sicht hin zu: »Aber wir kön nen uns ent schlie ßen, ihr bei-
des zu ver lei hen.«

Da ran will die ses Buch mit wir ken.

Gabor Stein gart, Februar 2013
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Ka pi tel 1
Ur knall. Vom Ent ste hen des Ka pi ta lis mus und 
was ihn von der Markt wirt schaft un ter schei det

Glüh bir ne, Dampf ma schi ne und Te le gra fen
mast: Das Jahr hun dert der Er fin der bringt Wohl
stand und Wolfs ka pi ta lis mus her vor. +++ Das 
Pri mat des Pro fits, und wa rum der Staat an
fangs nur eine Sta tis ten rol le spielt. +++ Ka pi ta lis
mus er zeugt Krieg und zer stört die Kon kur renz, 
also auch sich selbst. +++ Was die Schlacht
höfe im Chi ca go des 19. Jahr hun derts mit dem 
iPhoneHer stel ler Fox conn in Chi na ver bin det.
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Kapitalismus und Marktwirtschaft – ziemlich 
entfernte Verwandte

Um den Ruf un se rer Markt wirt schaft ist es nicht gut be stellt. 
Die permanente Ban ken-, Euro- und Staa ten ret tung, bei zeit-
gleich sich be schleu ni gen dem Dau er ri si ko in der Ar beits welt 
hat dem An se hen un se rer Wirt schafts ord nung nicht gutge tan.

Doch wir soll ten der Treib jagd auf die Markt wirt schaft Ein-
halt ge bie ten, we nigs ten für die Dau er der hier vor lie gen den 
Lek tü re. Plä diert sei für ein Mo ra to ri um, für ei nen zeit lich be-
fris te ten Em pö rungs auf schub. Denn mag un ser Zorn auch be-
rech tigt sein – und wer woll te das an ge sichts der zahl rei chen 
Miss stän de ernst haft be strei ten –, sor gen die feind se li gen Emo-
ti o nen wo mög lich für eine feh ler haf te Ana ly se. Denn Markt-
wirt schaft und Ka pi ta lis mus sind bei lei be nicht das sel be. Sie 
sind so gar höchst ver schie den, ste hen zu ei nan der in ei nem ähn-
li chen Ver wandt schafts ver hält nis wie der Haus hund zum Wolf.

Der Wolf – canis lu pus – ist das ewi ge Raub tier. Der Mensch 
und er sind, kaum dass man ei nan der zu nahe kommt, Ri va-
len im Kampf um Le bens raum und Nah rung. Der Haus hund – 
 canis lu pus fa mili aris – ist hin ge gen eine do mes ti zier te Un ter art 
des Wol fes. Er will dem Men schen nah und nütz lich sein. Wolf 
und Hund ent sprin gen zwar dem sel ben Gen pool, aber die Evo-
lu ti on hat sie ei nan der ent frem det.

Der Ka pi ta list ist der Wolf der Welt wirt schafts ge schich te. 
Auch wenn er in ver schie de nen Welt ge gen den in un ter schied-
li cher Aus prä gung in Er schei nung tritt – so wie der Wolf als 
Polar wolf in Si bi ri en, als Buff alo-Wolf in den Ro cky Moun-
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tains oder als Eu ra si scher Wolf in Chi na –, so sind die Ähn-
lich kei ten der Ka pi ta lis ten in Chi na, Russ land, den USA und 
bei uns doch stets größer als die Un ter schie de. Das von ih nen 
her vor ge brach te Sys tem ist to ta li tär, weil die öko no mi schen 
Be zie hun gen al len an de ren Be zie hun gen ih ren Stem pel auf-
drü cken.

Der Ka pi ta list ist ein We sen, das ein zeln oder im Ru del auf-
tritt, vor nehm lich um Beu te zu ma chen. Bei al ler Wohl er zo gen-
heit, die nach Be darf vor ge zeigt wer den kann, in te res siert ihn 
doch vor al lem eins: der Pro fit. Zu wei len tritt das Raub tier haf-
te sei nes Cha rak ters deut lich zu Tage, wie wir mit ei nem Blick 
in die Chica goer Schlacht hö fe des 19. Jahr hun derts oder zu den 
1,2 Mil li o nen Ar bei tern der heutigen Fir ma Fox conn, die in 
Süd ko rea un ter er bärm li chen Ar beits be din gun gen das  iPhone 
von Ap ple zu sam men kle ben, er ken nen kön nen.

Die Spe zi es des Ka pi ta lis ten ist, da hilft kei ne Be schö ni gung, 
in hu man und von Gier ge steu ert, auch wenn die Fab ri kan ten 
der Früh zeit uns mit dem Ge bet buch in der Hand und fei ner 
Klei dung am Leib zu täu schen ver such ten. Aber der Wolf bleibt 
ein Wolf, auch wenn er den Frack an zieht.

Im Zent rum des Den kens und Han delns die ser Spe zi es steht 
seit je her das Geld, wie uns das Wort »Ka pi ta lis mus« ohne Um-
schwei fe mit teilt. Und die Über hö hung zum »Is mus« deu tet 
da rauf hin, dass wir uns im Tem pel der Heils leh ren be fin den, 
wo eine Ta pe ten tür im mer auch zum Fa na tis mus führt. Hier 
wird Pro fit ver herr li chung in all sei ner Ein fäl tigk eit ge pre digt.

Kein zwei ter Au tor hat die frü he Mor gen stun de des Ka pi ta-
lis mus ver gleich bar ein präg sam über lie fert wie der Fab ri kan-
ten sohn Fried rich En gels. Das »Geld ma chen ist die Son ne, um 
die sich al les dreht«, schrieb er in sei nem Werk »Die Lage der 
ar bei ten den Klas se in Eng land«. Und wei ter:

»Mir ist nie eine so tief de mo ra li sier te, eine so un heil bar 
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